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gHtrfte. $<u»w». •SettUKg („Meifterblatn 891

SÖeftidj bet 2BeihnadhtS»9luSftelIung bes örtlichen ©emerbe»
»erelnS ^Sfâffiîott. ®te Sagung mirb burd) ©efangS»
unb SDtufiloorträge oerfc|0nert; außerbem roirb ,,®ie
Jtafe" (auS bent „©oil bet Ritten", non Qaîob ©üper)
jur Slufführung gelangen.

dofi^Dtarftterigte.
fmljpretfe. ®te gorftoermaltung SBiebliSbach

(Sern) oerfaufte (mit Mnbe gemeffen) ©agtannen etfier
MS peilet Dualität p 43—55 gr. unb Sautannen
erfter bis jroeiter Dualität p 40 gr. pro geftmeter;
ferner galten: göpenfiämme 62 gr, SBeimuthSföhren
57 gr., ©udhenftämme 62 gr / ©einteileneichen 74 gr.,
Slhornftämme 81 gr. pro ^eftmeter (mop (enteilen noch

guplßhne oon 6—10 gr. pro geftmeter ^tnplommen).
gär ©tangen^olj mürben oon ben Qmprägnieranfialten
35 gr. offeriert. 3« ber äBeftfdhmeij finb bie greife
nieberer. Särdjen mürben in ©taubünben für 70 gr.
oerfauft. („?prätt. gtg.")

®ie ©taotèmalbunge» &ê§ Cantons ^argau mer*
ben int näcßften Qape einen tolfen fpoljertrag oon
gr. 660,000 einbringen. ©orauSfeßung £)iefür märe ein
ungefähr gleicher ©rlöS auS bem §olperïauf mie in ber
rerfloffenen Kampagne. ©iS ©nbe 3uni htefeS (ppeS
finb burdhfdhnittltch gr. 36.91 per geftmeter gelöft roor»
ben. ®a gegenmärtig oiel billiges;, auSlänbifc|eS ^»olj
im Sanbe liegt (Stunbholj unb ©dhntttmare) mirb eS nietjt
leidet fein, bie le^tjätjrigeri greife p galten.

öewtHedeitj.
f ©dpeittermelfter Qea» ©trebel in Söoljlett (Slarg.)

ftarb am 18. Sftooember an ben golgen eines Unfalles
im Hilter oon 54 $apen.

f Silöljßser ipeter StttljßuS=2(mSlcr in Sern ftarb
am 20. Stooember im ällter oon 78 fahren.

f ©dpniePnetfter $ermatra STleger » ©eucp in
SRljeinfelben ftarb am 19. 5tooember im Sitter oon
48 gapen.

Äarbibpreifc für ben ©ißmeiser ßonfum (per 100
Silogramm) :

3n SBagen oon 10 Sonnen gr. 37.—
^ 00

3n Steuerungen über 1000—4950 kg „ 40.—
200-1000 „ „ 41.-

» „ „ 50— 200 „ „ 42.—
Sßare, ope ©erpaefung, franïo Salbapftation bei
SmpfängerS, 3«f<|tag oon 2 gr. fär ©pejiallörnungen
Don 1—50 mm. ®ie ßarbibtrommeln lönnen pm 9te«=
füllen an baS tiefembe Sarbibmerf eingefanbt merben.
Sie Söerle liefern p ungefähren ©elbftfoften auch neue
Stommeln.

(©tngef.) ®ie ©ontinental'ßtcp» unb Slpporstlebam
®efettf^aft in ®übeuborf oeranftaltet in i|ren SBetf-
ftätten in ®übenborf oom 8.—10. ®e& ember 1924 einen
©c|meißfur§. ®er tf)eoretifdje Unterricht fomohl mie
auch ber praltifdfje merben oon geübten gad^Ieuten erteilt
unb ptar oon 8—12 unb 137s—17 Up laut Programm.

SÏnmelbungen für biefen fturS merben oon obiger
©efeUfdfjaft bis pm 6, ®ezember entgegengenommen, too
aut| bie ißrofpelte über bte näheren Sebingungen pr
Teilnahme am fur§ erhältlich finb.

UnglMifSße bel ©ûêprbett. (torr.) Se|tpn ging
folgenbe ÜMbung aus bem Slppenjetlertanb burd) bie

Iptter: „Stuf überaus tragifche SBeife ift ber bei feiner
wtttter im Senblept bei Speicher moptenbe, etma 22jäp

rige ©chneibergefelle |>anS Suß umS Seben gefommen.
©eim Sluffudhen ber ©dhtaffiätte, beren SBeg burch bie
Slüctte führte, mufj Buh i" ber ®un!eli)eit ben ©a§p=
führungSfchtauch Äodhherb geftreift haben- ®a§
ioder befeftigte ©ummirohr löfte ficE) babei oom ©a§*
rohr, unb in ber golge brang bas ausftrömenbe ®a§
burc| ba§ ©thlüffeUoth unb bie SUpn ber h«^ "eben
bem |)etb befinblidhen Rammertüre unb führte ben Sob
beS jungen SJiamteS herbei. gBieberbetebungSoerfucp
blieben erfolglos".

steine Urfadhen, grop SBitlungen — fönnte man
hier fagen. ®oi| hat bie ©ache einen bebenflidjen 3luS=

gang genommen, ^ebenfalls blieb ber Slbftellhahn cor
bem ©a§fi|taudh offen, eine Padjläffigfeit mani|er ÇauS=
frauen, bte man nie genug rügen lann. ÜberbieS mujj
ber ©aSf^laisdh mirftich fehr lofe über ber ©chtaucpüHe
beS ^erbeS gelegen haben. ©mpfehlenSroert finb auf
jeben gaU bie oerfdjiebenen ©efefiigungS= unb ©idje=
rungSringe für ©asf^läucfte. Oloclj beffer märe eine

©erbinbung mit ©ifen« ober Sllumtniumrop. 2Bir lennen
eine foWje auS Aluminium, bte fdhon über 10 Qape im
©ebrautf) unb oermittelft gmeter SRuffen letdht lösbar
ift, maS oon ber fmuSfrau, bie regelmäßig nidht bloS
bie |jerbplatte, fonbern aud| bie ©ledhunterläge reinigen
min, als große Slnnehmli^fett empfunben mirb. ®tefe
gefeßlic| gebüßte ^erboerblnbung flammt oon @. £>aab
in ©bnat. ©ie hat ficlj tabeHoS beroährt, ift auf bie

®auer billiger als ©aSfdhlaudh, burdjauS gaSbidht, hat
ein gefättigeS SluSfehen, ift oor allem burdhauS ficher
unb lann baher beftenS empfohlen merben. (gnfiatla=
tionSgefdhäfte feien auf biefe praltifche Çerboerblnbung
aufmerffam gemacht.

SUtftljaffuttß oon geuerroep-SReqmfiten im ßouto»
@laru§. (Korr.) gür bie Slnfc|affung oon geuetmehr=
©erätf^aften mürben auS ber lantonalen ©ranbaffe»
furanjfaffe folgenbe ©eiträge (50%) beroiHigt: an bie

©emetnbe ©ngi gr. 452.55, an bie ©emeinbe Ober»

urnen gr. 544.75.

SBßffer»33erbunft0ef8ße. SUlit ©eginn ber £>eiperiobe
madjert fidh bie unangenehmen golgen ber troctener. 3im»
merluft, fpejteH bei Bentralheijungen, mieber fehr fühl»
bar. Um benfelben p begegnen,fjtourben fett Qapen
UeineiSBafferbehätter auf bte '^eijlbrper gefteUt. ®le
3Birfung^mar^aber);nur''eine^gertnge,|lnbem bie (oerhätt»
ntSmäßig geringe Semperatur, bie baS SBaffer in biefen
©efäffen erreicht, nichtj|genügt,|um|eine fiarle ©erbun=

ßung h^oorprufen, fo ; baß (mit ©eetpoon otelen ©eilen
ber Éuhen'oon fotchen ^Bafferbehättern beftritten mürbe.

®iefer dcadjieiljo'trb nun'aber behoben burd) bte feit
meperen 3apen burchJbie girma E u. 2B. ©iegerift,
Peuengaffe 24 intern, fabrizierten SBafferoerbunßgefäße,
patent 61,646, bei rcetcpn bie auffteigenbe marme Suft
bureß eine befonberS geformte,'an|ber hintern ©eite beS

SBafferbehäIterS7angebrad)te^aube;'ge5mungen mirb, über

ZMstr. schwetz. Hm»SW. .ZàKg („Meisterblatt^ Z81

Besuch der Weihnachts-Ausstellung des örtlichen Gewerbe-
Vereins Pfäffikon. Die Tagung wird durch Gesangs-
und Musikvorträge verschönert; außerdem wird „Die
Nase" (aus dem „Volk der Hirten", von Jakob Bührer)
zur Aufführung gelangen.

Hslz^MarZàMchà >

Holzpreise. Die Forstverwaltung Wiedlisbach
Hern) verkaufte (mit Rinde gemessen) Sagtannen erster
bis zweiter Qualität zu 43—55 Fr. und Bautannen
erster bis zweiter Qualität zu 40 Fr. pro Festmeter;
ferner galten: Föhrenstämme 62 Fr, Weimuthsföhren
57 Fr., Buchenstämme 62 Fr, Schwelleneichen 74 Fr,
Ahornftämme 81 Fr. pro Festmetsr (wozu jeweilen noch
Fuhrlöhne von 6—10 Fr. pro Festmeter hinzukommen).
Für Stangenholz wurden von den Jmprägnieranstalten
35 Fr. offeriert. In der Westschweiz sind die Preise
niederer. Lärchen wurden in Graubünden für 70 Fr.
verkauft. („Prätt. Ztg.")

Die Staatsnmldunge« des KantonS Bargau wer-
den im nächsten Jahre einen rohen Holzertrag von
Fr. 660,000 einbringen. Voraussetzung hiesür wäre ein
ungefähr gleicher Erlös aus dem Holzverkauf wie in der
verflossenen Kampagne. Bis Ende Juni dieses Jahres
sind durchschnittlich Fr. 36.91 per Festmeter gelöst wor-
den. Da gegenwärtig viel billiges, ausländisches Holz
im Lande liegt (Rundholz und Schnittware) wird es nicht
leicht sein, die letztjährigen Preise zu halten.

NmeNêàeI.
-j- Schreinermeister Jea« Strevel m Wahlen (Aarg.)

starb am 18. November an den Folgen eines Unfalles
im Alter von 54 Jahren.

î Bildhauer Peter Althaus-Amsler in Bern starb
am 20. November im Alter von 78 Jahren.

P Schmiedmeister Hermann Meyer-Bsnchö in
Rheinfelden starb am 19. November im Alter von
18 Jahren.

Karbidpreise für den Schweizer Konsum (per 100
Kilogramm) :

In Wagen von 10 Tonnen Fr. 37.—

In Lieferungen über 1000—4950 KZ „ 40.—
200-1000 „ „ 41.-

» „ „ 50— 200 „ „ 42.—
Ware, ohne Verpackung, franko Talbahnstation des

Empfängers, Zuschlag von 2 Fr. für Spezialkörnungen
von 1—50 mm. Die Karbidtrommeln können zum Neu-
fällen an das liefernde Karbidwerk eingesandt werden.
Die Werke liefern zu ungefähren Selbstkosten auch neue
Trommeln.

(Einges.) Die Continental-Licht- und Apparatebau-
Gesellschaft in Dübendorf veranstaltet in ihren Werk-
stätten in Dübendorf vom 8.—10. Dezember 1924 einen
Schweißkurs. Der theoretische Unterricht sowohl wie
auch der praktische werden von geübten Fachleuten erteilt
und zwar von 8—12 und 13^2—17 Uhr laut Programm.

Anmeldungen für diesen Kurs werden von obiger
Gesellschaft bis zum 6. Dezember entgegengenommen, wo
auch die Prospekte über die näheren Bedingungen zur
Teilnahme am Kurs erhältlich sind.

UnglücksMe Sei Gasherden. (Korr.) Letzthin ging
Agende Meldung aus dem Appenzellerland durch die
Blätter: „Auf überaus tragische Weise ist der bei seiner
Mutter im Bendlehn bei Speicher wohnende, etwa 22jäh-

rige Schneidergeselle Hans Lutz ums Leben gekommen.
Beim Aufsuchen der Schlafstätte, deren Weg durch die

Küche führte, muß Lutz in der Dunkelheit den Gaszu-
führungsschlauch zum Kochherd gestreift haben. Das
locker befestigte Gummirohr löste sich dabei vom Gas-
rohr, und in der Folge drang das ausströmende Gas
durch das Schlüsselloch und die Ritzen der hart neben
dem Herd befindlichen Kammertüre und führte den Tod
des jungen Mannes herbei. Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos".

Kleine Ursachen, große Wirkungen — könnte man
hier sagen. Doch hat die Sache einen bedenklichen Aus-
gang genommen. Jedenfalls blieb der Abstellhahn vor
dem Gasschlauch offen, eine Nachlässigkeit mancher Haus-
frauen, die man nie genug rügen kann. Überdies muß
der Gasschlauch wirklich sehr lose über der Schlauchtülle
des Herdes gelegen haben. Empfehlenswert sind auf
jeden Fall die verschiedenen Befeftigungs- und Siche-
rungsringe für Gasschläuche. Noch besser wäre eine

Verbindung mit Eisen- oder Aluminiumrohr. Wir kennen
eine solche aus Aluminium, die schon über 10 Jahre im
Gebrauch und vermittelst zweier Muffen leicht lösbar
ist, was von der Hausfrau, die regelmäßig nicht blos
die Herdplatte, sondern auch die Blechunterlage reinigen
will, als große Annehmlichkeit empfunden wird. Diese
gesetzlich geschützte Herdverbindung stammt von E. H a ab
in Ebnat. Sie hat sich tadellos bewährt, ist auf die

Dauer billiger als Gasschlauch, durchaus gasdicht, hat
ein gefälliges Aussehen, ist vor allem durchaus sicher

und kann daher bestens empfohlen werden. Installa-
tionsgeschäste seien auf diese praktische Herdverbindung
aufmerksam gemacht.

Anschaffung von Feuerwehr-Reqmsiten im Kanton
Glarus. (Korr.) Für die Anschaffung von Feuerwehr-
Gerätschaften wurden aus der kantonalen Brandaffe-
kuranzkasfe folgende Beiträge (50°/g) bewilligt: an die

Gemeinde Engi Fr. 452.55, an die Gemeinde Ober-
urnen Fr. 544.75.

Wasser-Verdunftgefäße. Mit Beginn der Heizperiode
machen sich die unangenehmen Folgen der trockenen Zim-
merluft, speziell bei Zentralheizungen, wieder sehr fühl-
bar. Um denselben zu begegnen,Wurden seit Jahren
kleineZ Wasserbehälter auf die Heizkörper gestellt. Die
WirkungWar)aber)nur)eine)(geringe,Undem die (verhält-
nismäßig geringe Temperatur, die das Waffer in diesen

Gefässen erreicht, nichtIgenügtFumMne starke Verdun-
stung hervorzurufen, so ' daß (mit Recht von vielen Seiten
der Nutzensvon solchen Wasserbehältern bestricken wurde.

Dieser Nachteil wird nun (aber behoben durch die seit

mehreren Jahren durch).die Firma K, u. W. Siegerist,
Neuengasse 24 in-Bern, fabrizierten Wafferverdunftgefäße,
Patent 61,646, bei welchen die aufsteigende warme Luft
durch eine besonders geformteOanIder hintern Seite des

WafferbehMers?angebrachte(Haube('gezwungen wird, über
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